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Mein Standpunkt:

3. ZK-Tagung 

bedeutsames

Argumentations

Wateria) für uns
der 
uns 

wichtigen Zeitraum

Die ^Tagung des ZK 
SED fand in einem für 
sehr _
statt, da die Frage der Siche- 
rung 
mer größere Rolie spieit. Der 
Bericht des Politbüros, den 
der Generalsekretär des ZK 
der SED, Genosse Erich Hon
ecker, gab, ist für unsere täg
liche Arbeit ein sehr bedeu
tendes Argumentationsmate- 
tial. Die Mitglieder meiner 
Jugendbrigade sind der Mei
nung, daß Genosse Honecker 
Tiit seinen beweiskräftigen 
Argumenten zum Beispiel 
zur sogenannten Null-Lösung 
die Taktik der amerikani
schen Regierung bis aufs 
Hemd entlarvt. Das Gesagte 
darüber werden wir auf der 
Mitgliederversammlung der 
Partei und der FDJ jedem 
Mitglied der Brigade und im 
täglichen Pausengespräch er
läutern, wir werden es ein
gehend diskutieren.

des Friedens eine im-

}

Kottegen von Ist gaben ihr Wort

Biethzuschnitf zusdtztkh
für 82er Kernreparaturen

Am 13. November fand in unserem sozialistischen Kollek
tiv „Bersarin", Texturblechbearbeitung, die Gewerkschafts
gruppenwahlversammlung statt. In der Diskussion spielte 
der Beschluß der 5. Tagung der SED-Kreisleitung Köpenick 
eine besondere Rolle. Als Antwort erarbeiteten wir folgende 
Verpflichtung: Zur Absicherung des Ministerratsbeschlusses 
über durchzuführende Revisionen von Großtransformatoren 
übernehmen wir für zusätzlich zum Plan 1982 anfallende 
Kernreparaturen den Blechzuschnitt. An der Realisierung 
dieser Aufgaben werden alle Brigademitglieder mitarbeiten.

Gruß unseren
Grenztruppen
Glückwunschschreiben der Kampfgruppen
hundertschaft des TRO an das Grenz- 
ausbitdungsregiment „Ho Chi Minh"

Für mich als Angehörige 
der Zivilverteidigung ergibt 
sich auch hier ein breites 
Betätigungsfeld — und ich 
diskutiere sehr gern 
meiner ZV-Gruppe.

in

Denn.in einer Zeit, wo in 
vielen kapitalistischen Län
dern die sozialpolitischen 
Maßnahmen immer weiter 
abgebaut werden, verwirk
licht unsere Partei und 
gierung erfolgreich 
Hauptaufgabe in ihrer 
beit von Wirtschafts- 
Sozialpolitik. Für viele 
uns ist das verblüffend, 
schäftigt man sich doch 
der

Re- 
die 

Ein- 
und 
von 
be- 
mit 

außenwirtschaftlichen 
Situation. Und gerade diese 
"wie das weitere Festhalten 
und Verfolgen der Hauptauf- 
Sabe macht uns Jugendlichen 
der Brigade deutlich, daß wir 
alles unternehmen müssen, 
die tägliche Erfüllung des 
Planes in die Tat umzuset- 
zen. Und nicht nur das, wir 
ntüssen sogar noch etwas 
Tiehr tun als das Normale, 
'vir müssen den Plan über
bieten. Das ist unser Anlie
gen, danach streben wir.

Bergfest in der
Wickelei 2
!n der Nacht zum 18. November wurde die
1500. Spute für die Produktion der 50-kVA-Trafos 
fertiggestettt

Die Grenztruppen der 
DDR sind eng verbunden 
mit allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens 
in der sozialistischen 
Deutschen Demokrati
schen Republik.

Hoch werden von allen 
Angehörigen unserer

Kampfgruppenhundert
schaft die engen und 
fruchtbringenden Paten
schaftsbeziehungen mit 
Ihrer Einheit eingeschätzt. 
Diese Beziehungen sind 
Ausdruck des engen 
Kampf- und Waffenbünd
nisses zwischen den An
gehörigen der Grenztrup
pen der DDR und den An
gehörigen der Kampf
gruppen der Arbeiter
klasse. Auch wir haben 
unseren Kampfauftrag 
1981 in Ehren erfüllt und 
die gestellten Aufgaben 
mit guten und sehr guten 
Ergebnissen abgeschlos
sen.

Zur Erfüllung der ho
hen Aufgaben zur Siche
rung des Friedens wün
schen wir allen Angehöri
gen Ihrer Einheit viel Er
folg und Schaffenskraft,

Werte Genossen!
Aus Anlaß des 35. Jah

restages der Gründung der 
Grenztruppen der DDR 
übermitteln die Angehöri
gen der 1. KGH (mot.) 
„Karl Liebknecht" den 
Soldaten, Unteroffizieren 
und Offizieren Ihrer Ein
heit die herzlichsten 
Grüße und Glückwünsche.

Die Grenztruppen der 
DDR haben sich als fester 
Bestandteil des kollekti
ven Klassen- und Waf
fenbündnisses der soziali
stischen Staatengemein
schaft entwickelt. An der 
Seite der ruhmreichen So
wjetarmee und der Bru
derarmeen der übrigen 
Mitglieder der War
schauer Vertragsstaaten 
wachen die Angehörigen 
der Grenztruppen der 
DDR über die Errungen
schaften des Sozialismus 
und des Friedens.

Die Grenztruppen der 
DDR entstanden und ent
wickelten sich unter Füh
rung unserer Sozialisti
schen Einheitspartei
Deutschlands als Teil der 
bewaffneten Organe der 
Deutschen Demokrati
schen Republik. Dieser 
Entwicklungsweg war und 
ist gekennzeichnet vom 
engen Bündnis mit dem 
Volk unserer Republik.

Peter Harz 
Parteisekretär 
Manfred Friedrich 
Werkdirektor 
Rudoif Matschke 
-K-l TV. KGB (m)In diesem Monat sind es 

bereits 35 Spulen für 12 Tra
fos, die in drei Schichten ge
fertigt wurden. „Damit", so 
Heinz Klee, „haben wir die 
leistungsmäßigen Vorausset
zungen geschaffen, um unser 
Ziel — die Produktion von 
1000 Trafos bis zum Jahres
ende — zu realisieren. Die 
Leistungen der letzten Woche 
mit 284 Spulen müssen dafür 
beibehalten und bei einigen 
Jugendfreunden noch erhöht 
werden."

Vor wenigen Wochen noch 
haben nur einige Optimisten 
an das so schnelle Erreichen 
dieser Leistung geglaubt. In 
der Nachtschicht zum 18. No- 

! vember wurde die 1500. Spule 
für unser Jugendobjekt 

j „Produktion von 50 kVA- 
I Trafos" gewickelt. Damit ha- 
i beri die Kollegen der Wicke- 

lei die Hälfte ihrer Aufgaben 
) für 1981 erfüllt. Ein würdiger 

Anlaß, allen Beteiligten für 
ihre fleißige Arbeit und hohe 
Einsatzbereitschaft Dank zu 
sagen. Genosse Heinz Klee, 
stellvertretender Betriebslei
ter des O-Betriebes, tat dies 
auf einem Meeting, zog noch 
einmal Bilanz, gab einen 
Ausblick auf das noch zu 
Schaffende.

Bis zum September verlie
ßen täglich nur drei Spulen 
die Wickelet, im Oktober wa
ren es mit Hilfe der neuen 
Wickelmaschinen 19 pro Tag.

Regine Kruska, Brigadier der 
Jugendbrigade „Paul Wen- 

gels", 
OFÖ/Tr

Die Zah! derer, die hervor
ragende Leistungen voli- 
bracht haben, ist groß. Zu ih
nen gehören die Unterspan- 
nungswickler, die bis zum 
17. November 120 Spulen 
Voriauf hatten, vor einem 
Monat aber noch von der

(Fortsetzung auf Seite 4/5)

Wahten in AFO 
mit gutem Niveau 
abgeschiossen

Die Wahlen in den sieben 
AFO unseres Werkes wur
den mit gutem Niveau abge
schlossen. Am 2. Dezember 
findet die Delegiertenkon
ferenz der FDJ-Grundorga- 
nisation statt. Auf der Seite T 
berichten wir ausführlich 
über die Wahlversammlun
gen der AFO 1 und 2. (Unser 
Foto: Auszeichnungen in der 
AFO 6. Peter Huhn erhält d'-e 
symbolische Fahrkarte ftr 
eine Freundschaftszugreise.l
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Vorgeste! !t:

Kandidaten 
für die BGL

Eiternaktivwahi im 

Kindergarten TRO H
VorgesteM: 

Kandidaten 
für die BGL

Günter Staudt, Mit- 
glied der AGO 4T, Mit- 
glied der SED, Schlosser.

Brigitte Ditcher, Mit- 
glied der AGO 8, Röntgen
assistentin.

Am 11. November erfolgte 
unsere Elternaktivwahl. 
Langfristige Planung und 
Vorbereitung zahlten sich 
aus. Erzieher und Kinder sa
hen diesem Ereignis mit Auf
regung entgegen. Oft stand 
die Frage, ob alles klappen 
würde. Aber diese Sorgen 
waren unbegründet. Eine 
sehr hohe Beteiligung (89 
Prozent) bewies uns das In- 
tersse der Eltern sowie der 
Patenbrigaden an der Bil- 
dungs- und Erziehungsarbeit. 
Von den Patenbrigaden wa
ren folgende Vertreter an
wesend: Kollegin Ute Hen
richs, GFL 2, und Kollege 
Georg Schweitzer, Produk
tionspropaganda.

Die hohe Beteiligung zeigte 
uns auch, daß sich eine kon
tinuierliche und vertrauens
volle Elternarbeit auszahlt.

Zu Beginn der Wahl er
freuten die Kinder ihre El
tern mit einem Solidaritäts
konzert. Rote Wangen und 
leuchtende Augen gab es, als 
die Eltern durch viel Beifall 
ihre Freude an den Darbie
tungen bekundeten. 62,10 
Mark betrug der Erlös des 
Soli-Konzertes.

In der Diskussion im An
schluß an die Wahl kam klar 
zum Ausdruck, daß die El
tern die kontinuierliche Bil- 
dungs- und Erziehungsarbeit

sowie die ruhige Atmosphäre 
im Kindergarten schätzen. 
Sie sagten aus, daß sie beru
higt zur Arbeit gehen kön
nen, da sie ihre Kinder in 
„gute Händen" wissen. Ein 
solches Lob gibt uns für un
sere weitere Arbeit, bei der 
wir vom Elternaktiv unter
stützt werden, viel Auftrieb 
und Ansporn. Ria Walther

Leiterin

Reinhard Jabs wurde zum 
neuen Elteruaktivvorsitzeu- 
den des Kindergartens in der 
Wattstraße gewählt. Er ist 
Kfz.-Schlosser im Kombinat 
BVB — Taxi — Abteilung 
Fahrschule.

Schüierproduktion 
in vorbitdiichen 
Betrieben

An der Ausprägung solcher 
Eigenschaften wie Disziplin, 
Ordnung, Gewissenhaftig
keit, Verantwortungsbewußt
sein, Kollektivität und 
Schöpfertum sind in unserem 
Stadtbezirk durch konkrete 
quantitative und qualitative 
Anforderungen an die Pro
duktion von hochwertigen 
Erzeugnissen durch die Schü
ler der Klassenstufen 7 bis 10 
zehn Betriebe beteiligt. In 
den VtEB Werk für Fernseh
elektronik, Funkwerk Berlin, 
Transformatorenwerk „Karl 
Liebknecht", Kabelwerk 
Köpenick ermöglichen es die 
polytechnischen Einrichtun
gen, Schüler der 7. bis 10. 
Klassen zu unterrichten.

Erfolgreich arbeiten die 
Kollegen des VEB TRO 
„Karl Liebknecht", denen es 
gelang, hochwertige Schü
lerarbeitsplätze im Siche
rungsbau bereitzustellen. Die 
Jugendlichen sind hier in 
einer Gruppe unter Anlei
tung erfahrener Werktätiger 
in der unmittelbaren Pro
duktion tätig.

Gerhard Hörmann, Mit
glied der AGO 1, Mitglied 
der SED, Elektromonteur.

Wir 
gratu
lieren...

Gefragt

Margit Schmidt, Mit
glied der AGO 6, Mitglied 
der SED, Sekretärin, Vor
sitzende der Frauenkom
mission.

... unseren Kolleginnen 
Christine Förster und Chri
stiane Henning zur Geburt 
ihrer Töchter. Wir wünschen 
den Muttis und ihren Babys 
Gesundheit, viel Glück 
und bestes Wohlergehen.

Heinz Knobelsdorf, Mit
glied der AGO 40, Inge- 
niear ^ür Maschinenbau.

Sprechstunde
Die nächste Sprechstunde 

der Abgeordneten findet am 
8. Dezember im Sitzungszim
mer der Werkleitung statt. 
Beginn: 15 Uhr. Von unserer 
Abgeordnetengruppe stehen 
die Kollegen Freise und 
Scheiwe Rede und Antwort.

Worin besteht der Unter
schied von Verfügungsbe
rechtigtem und Sparer?

fragt Ingo Klein.

Geantwortet
Die Beantragung einer 

Verfügungsberechtigung 
nimmt der Sparer mit dem 
oder den vorgesehen Bürgern 
am Schalter seiner Zweig
stelle vor. Die Legitimation 
der Verfügungsberechtigten 
erfolgt durch deren Perso
nalausweis. Der vom Sparer 
eingesetzte Verfügungsbe

rechtigte kann in gleicher 
Weise verfügen wie der Spa
rer selbst, d. h., durch Barab
hebung, durch Ausstellung 
von Schecks, durch die Ertei
lung von Abbuchungsaufträ
gen und durch Überweisun
gen. Der Verfügungsberech
tigte hat aber nicht das 
Recht, den Kontovertrag auf
zuheben oder zu ändern. Er 
kann keine weiteren Verfü
gungsberechtigte einsetzen. 
Für den Sparer besteht je^ 
derzeit die Möglichkeit, das 
von ihm eingeräumte Ver
fügungsrecht über sein Konto 
durch Änderung des Kon
tovertrages schriftlich wieder 
aufzuheben.

Dieter Braun, Mitglied 
der AGO 41, Maschinen
bauer.

Günter Fuhr, Mitglied 
der AGO 4, Meister für 
Maschinenbau.

Neue Literatur 
für Leiter

RH
! x? !'l___ 1

Wir weisen die KDT-Mitglieder, besonders solche, die Lei
tungsfunktionen innehaben, auf eine Neuerscheinung hin:

Leiter und Leiterverhalten, Bohring/Ladensack, Dietz Ver
lag, etwa 168 Seiten mit 19 Tabellen und 5 Grafiken, Preis 
etwa 4,80 Mark.

Leiter von Kollektiven auf allen Ebenen sind unterschied
lich qualifiziert, sowohl fachlich als auch politisch. Wie wirkt 
sich das auf ihre Leitungstätigkeit aus? Zu dieser und an
deren Fragen führen die Autoren soziologische Untersuchun
gen an, ziehen Schlußfolgerungen und geben Hinweise für 
die Verbesserung der Leitungstätigkeit.

Werner Wilfling, KDT

Gewerkschafts- 
wah!en im Blickpunkt

In den vergangenen Ta
gen fanden in den Abtei
lungsgewerkschaftsorga
nisationen die Rechen
schaftslegungen statt. 
Am 4. Dezember werden 
auf der Vertrauensleute
vollversammlung u.a. die 
Kandidaten für die neue 
BGL und die Revisions
kommission vorgestellt. 
Gewählt wird in unserem 
Werk am 7. und 8. De
zember in den Kollekti
ven und Bereichen.

www.industriesalon.de
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Unser Erziehungsziel:

Selbständiges und 
bewußtes Lernen
Die Entwicklung sozialistischer Persönlichkeiten — 
Bestandteil aller Prozesse der Aus- und 
Weiterbildung der Werktätigen

Die Forderung, wie sie im 
Bericht des ZK an den 
X. Parteitag - der SED erho
ben wurde, „mit größerer 
Konsequenz dafür zu sorgen, 
daß die Arbeitskräfte auf 
heue Produktionserforder
nisse rechtzeitig vorbereitet 
Werden", findet in der Direk
tive zum Fünfjahrpian ihren 
Niederschlag, in der es heißt, 
daß „durch die Kombinate 
and Betriebe die Weiterbil- 
dung der Facharbeiter und 
Meister auf einen hohen Lei- 
stungszuwachs zu richten 
'st".

Der gemeinsame Beschluß 
vorn 21. Juni 1979 sieht das 
Anliegen der Erwachsenen
bildung in der Entwicklung 
bzw. weiteren Ausprägung 
sozialistischer Persönlichkei
ten als entscheidende Vor
aussetzung für den notwen
dig hohen ökonomischen Lei
stungsanstieg. Hierbei geht es 
urn die Entwicklung allseiti
ger Fähigkeiten, um die Mo
tivierung für schöpferische 
Initiativen, um die Heraus
bildung solcher Persönlich- 
^eitsmerkmale wie Selbstän
digkeit, Verantwortungsbe- 
vvußtsein und Disziplin, kurz: 
ini die Ausprägung soziali
stischer Verhaltensweisen im 
Arbeitsprozeß. Daraus ergibt 
sich für die Mitarbeiter der 
Abteilung Aus- und Weiter
bildung der Betriebsschule, 
daß die Vermittlung von Bil
dungsinhalten allein nicht 
ausreicht, um den gestiege- 
don Anforderungen in Pro
duktion und Ökonomie, an 
d'e immer bessere Nutzung 
des betrieblichen Arbeitsver
mögens gerecht zu werden.

In diesem Beitrag sollen im 
Ansatz einige Methoden dar- 
gesteiit werden, wie selb
ständiges und bewußtes Ler
nen, aktive Beteiligung am 
Behr- und Lernprozeß und 
schöpferisches Streben nach 
Meisterung höherer Anforde
rungen bei unseren Werktä- 
t'gen entwickelt werden kön- 
Oen. Günstige Voraussetzung 
d'etet in dieser Hinsicht die 
oeim lernenden Erwachsenen 
vorhandene Qualifikation, 
besonders seine gesammelten 
Arbeits- und Lebenserfah
rungen.

Zur vollen Erschließung 
d'eser Voraussetzungen ist es 
erforderlich, daß

Pädagogische Mitarbeiter 
dfd nebenberufliche Lehr
hafte Arbeits- und Lebens
erfahrungen der Werktäti

gen gezielt im Unterricht nut
zen,

* der Lernende veranlaßt 
wird, von ihm angewandte 
rationelle Arbeitsmethoden 
im Unterricht zu demonstrie
ren,

* der Lehrer die stärkere 
Beziehung des Werktätigen 
zur Praxis als unerschöpfli
che Quelle für die betriebs
bezogene Gestaltung des Un
terrichts nutzt, zumal fast je
der Kollege bereit ist, seine 
praktischen Erfahrungen in 
den Lehr- und Lernprozeß 
einzubringen.

In der Aus- und Weiterbil
dung der Werktätigen zeigt 
sich nicht selten der Um
stand, daß der Lernende 
mehr weiß als der Lehrende. 
Ein Lehrer der Erwachse
nenqualifizierung hat über 
diesen Umstand nicht nut
froh zu sein, sondern ihn voll 
für eine effektive Unter
richtsgestaltung zu nutzen.

Hospitationen und deren 
Auswertung haben gezeigt, 
daß die Kollegen Trenk- 
mann, OTV 3; Milewski. 
ORB; Richter, BTF u. a. diese 
Möglichkeiten in beispiell 
ter Weise ausschöpfen und 
sich einen Unterricht ohne 
Einbeziehung der Arbeits
und Lebenserfahrungen ihrer 
„Schüler" nicht vorstellen 
können.

Im ganzen zielen unsere 
Bemühungen in dieser Rich
tung auf eine soziale Autori
tätsanhebung des lernenden 
Werktätigen mit dem Ziel, 
daß er bereit ist, das Ge
lernte mit der Kraft seiner 
ganzen Persönlichkeit voll in 
den Dienst eines hohen be
trieblichen Leistungszuwach
ses zu stellen.

„Unsere ökonomische Stra
tegie orientiert in hohem 
Maße darauf, Arbeitsplätze 
einzusparen und Werktätige 
für andere Tätigkeiten zu ge
winnen." (Rudolph/Schnei- 
der: Einheit 9/81, S. 917). 
Dabei erhalten Aus- und vor 
allem Weiterbildungsmaß
nahmen unter Nutzung der 
bereits vorhandenen Bildung 
und Qualifikation und die 
damit verbundene Erschlie
ßung von positiven Persön
lichkeitseigenschaften immer 
größeres Gewicht

Udo Brusinsky
Päd. Mitarbeiter der Abt. 
Aus- und Weiterbildung

Gedanken der Genossin Ella Thürling, Sib, zu ihrer 
Qualifizierung zum Facharbeiter; „Um ehrlich zu sein, 
anfangs hatte ich Bedenken, ob ich in meinem Alter 
einer Qualifizierung gewachsen sein würde. Dann er
lebte ich Lehrer, die meine Arbeitserfahrungen im Un
terricht verwerteten, meine praktischen Kenntnisse wur
den gebraucht, und jüngere Kollegen holten sich Rat bei 
mir. Das gab mir Selbstvertrauen, Sicherheit und Kraft 
für einen erfolgreichen Abschluß."

Auf der Wacht 
für den Frieden
Zum 35. Jahrestag der Grenztruppen der DDR

Morgen, am 1. Dezember, 
begehen wir in unserer Re
publik den 35. Jahrestag des 
Bestehens der Grenztruppen 
der DDR. Unter Führung der 
Partei der Arbeiterklasse 
und in enger Klassen- und 
Waffenbrüderschaft mit der 
Sowjetunion haben sich die 
Grenztruppen zu einem zu
verlässigen Machtinstrument 
unseres Arbeiter-und-Bau
ern-Staates entwickelt. Sie 
stehen an vorderster Front 
auf der Wacht für den Frie
den. Über dreieinhalb Jahr
zehnte hinweg haben die Ge
nossen der Grenztruppen 
konsequent ihren Klassen
auftrag erfüllt. Viele Be
währungsproben galt es zu 
bestehen. Erinnern wir uns 
an den 13. August 1961, an 
die Sicherung der Staats
grenze zu Westberlin. Mit 
dieser Maßnahme wurde den 
imperialistischen Machen
schaften ein Riegel vorge
schoben, der Frieden in Eu
ropa und in der ganzen Welt 
erneut gesichert.

Doch der Frieden will, 
muß täglich neu erkämpft 
und bewahrt werden. Dazu 
müssen auch die Genossen 
an unserer Staatsgrenze im
mer wieder neu ihren Bei
trag leisten. Fast täglich le
sen und hören wir von 
Grenzprovokationen, von ge
fährlichen Übergriffen impe
rialistischer Helfershelfer 
auf unseren Staat. Daß sie 
gestellt, entschieden zurück
gewiesen werden, ist vor al
lem dem klassenbewußten, 
besonnenen Handeln der Ge
nossen der Grenztruppen zu 
verdanken.

Begehen wir den 35. Jah
restag der Grenztruppen der 

DDR, wollen wir auch all je
ner Genossen gedenken, die 
auf der Wacht für den Frie
den ihr Leben lassen muß
ten. So werden zum Beispiel 
auch TROjaner morgen am 
Grab von Peter Seidel auf 
dem Friedhof an der Wuhl- 
heide einen Kranz niederle
gen, gemeinsam mit Genos
sen unserer Pateneinheit 
vom Grenzausbildungsregi
ment „Ho Chi Minh".

Und wenn ich eingangs 
von der Sicherung des Frie
dens in Europa und in der 
Welt in jenen Augusttagen 
vor 20 Jahren sprach, so be
deutet das kein Ausruhen. 
Genosse Erich Honecker 
schätzte auf der 3. Tagung 
des ZK der SED die interna
tionale Lage neu ein. Wenn 
er feststellte, daß der Frie
den seit der Beendigung des 
zweiten Weltkrieges noch nie 
so gefährdet war wie heute, 
daß es unsere wichtigste Auf
gabe ist, alles für die Erhal
tung des Friedens zu tun, 
dann stehen die Organe un
serer sozialistischen Landes
verteidigung, die Grenztrup
pen der DDR, mit der Waffe 
in der Hand an vorderster 
Front in der Auseinander
setzung mit den aggressiv
sten Kreisen des Imperialis
mus.

35 Jahre Grenztruppen der 
DDR — unsere herzlichsten 
Glückwünsche dazu gehen 
heute nicht nur an die Ge
nossen unserer Pateneinheit, 
sondern auch an jene jungen 
TROjaner, die derzeit ihren 
Ehrendienst in den Reihen 
der Grenztruppen leisten, an 
Jürgen Wöhlecke, Andreas 
Gurk, Matthias Winter. . .

Regina Seifert

im - 
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Unser Leben
Eine Biographie über Karl 

Marx und Friedrich Engels 
in einem Band von Heinrich 
Gemkow. Dietz-Verlag Ber
lin 1981, 336 Seiten, 138 Il
lustrationen und 1 Karte, 
Broschur, 4,40 Mark, Bestell- 
Nr. 737 511 7.

Es ist die erste Biographie, 
die das Leben und Wirken 
von Marx und Engels in 
einem Buch vereint. Sie ist 
reich illustriert: Porträts von 
Marx und Engels, ihren An
gehörigen und Kampfgefähr
ten, Dokumente, zeitgenössi
sche Stiche von ihren Wohn
orten, Titelblätter ihrer 
wichtigsten Werke. In 24 Ka
piteln zeichnet der Autor ein 
lebendiges Bild von diesen 
beiden Persönlichkeiten.

Mit dem Ausscheiden aus 
meinem Ausbildungs- und 
langjährigen Stammbetrieb 
TRO hatten wir vereinbart, 
daß mir auch künftig der 
„TRAFO" sowohl für dienst
liche Zwecke als auch aus 
ganz privater Verbundenheit 
mit dem Kollektiv des 
Transformatorenwerkes zu- 
gesteilt wird. So wär es mir 
möglich, wenigstens „aus der 
Ferne" die großen Leistun
gen der TROjäner, ihre ge
sellschaftlichen Aktivitäten, 
aber auch die Sorgen und 
Hemmnisse weiter zu verfol
gen.

Aus der Ferne 
dabeigewesen

Es war und ist immer eine 
Freude, wenn ich die Namen 
bekannter Kollektive oder 
einzelner Genossen und Kol
legen und ihre Ergebnisse 
bzw. die Zielstellungen der 
Partei- und Gewerkschaftsor- 
ganisation verfolgen und die 
Ergebnisse des Betriebskoi- 
lektivs im sozialistischen 
Wettbewerb studieren kann.

Bei dieser Gelegenheit 
wünsche ich allen Genossen 
und Kollegen des TRO, ins
besondere des Kernbaues und 
der Betriebsschule als meinen 
ehemaligen Kollektiven, wei
tere gute Arbeitsergebnisse 
und alles Gute im persönli
chen Leben.

Mit sozialistischem Gruß

Rüdiger Lehmann
2. Sekretär der 

SED-Kreisleitung der 
zentralen Organe der 

Gewerkschaften 
Bundesvorstand des FDGB
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Meinungen, Standpunkte zur
3. Tagung des ZK der SED 1 Dem Frieden die Freiheit"

Meeting in der Wickelei 2. Kolleginnen und Kollegen der 
Frühschicht hatten sich mit ihren Meistern und ihrem Ab
teilungsleiter zusammengefunden, um die Leistungen der 
Wickler des Jugendobjektes „50-kVA-Transformatoren" zu 
würdigen. Genösse Heinz Klee zeichnete u. a. die besten 
Kollegen aus (unser Foto Sabine Nietardt).

Bergfest m der Wickeiei 2

1500. Spute für die Produktion der
50 kVA-Transformatoren
(Fortsetzung von Seite 1)

Hand in den Mund lebten. Die 
Kolleginnen Bukowski, Nie- 
tardt und Bogisch, die täglich 
zwei und mehr Spulen wik- 
keln ... Oder - die Kollegen 
Löffler, Tippner und Hansen 
aus dem T-Bereich, die vor
her noch nie eine Spule ge
wickelt hatten.

eines Jungfacharbeiters 
heran", so Genosse Klee.

Urkunden und Prämien 
gab es für die zwei Besten: 
Sabine Nietardt und Wolfgang 
Vogel. Blumen erhielten 
Schichtleiter Klaus Jensch 
und stellvertretend für die 
polnischen Kolleginnen Jo
lanta Moraczynska. Herzli
chen Glückwunsch.

Nicht mit uns,
Mister Reagan!

Eine entscheidende Rol
le spielte im Bericht des 
Politbüros des ZK der 
SED die Frage des Frie
dens, die Entlarvung der 
nuklearen Aufrüstungs
politik der USA. Wenige 
Tage vor der 3. ZK-Ta- 
gung machte USA-Präsi
dent Reagan den erneuten 
Versuch, seine Pläne, die 
Vorbereitung eines dritten 
Weltkrieges auf atomarer 
Basis, zu verschleiern. 
Allen bekannt unter der 
Null-Lösung. Er verlangt 
den totalen Abbau der so
wjetischen Mittelstrecken
raketen, die lediglich ein 
Gleichgewicht zu den be
reits vorhandenen Waf
fensystemen der NATO 
sind. Die see- und luftge
stützten Atomraketen, die 
die USA im Bündnis mit 
den NATO-Ländern rund 
um die sozialistische Staa
tengemeinschaft statio
nierten, sollen ausgeklam
mert, vergessen werden. 
Eine wahre Politik des 
Augenverkleisterns. Die 
neuen Waffensysteme

Pershing 2 und Cruise 
Missiles werden weiter 
gebaut. Reagan geht es 
hier doch ganz eindeutig 
um die Manipulation der 
öffentlichen Meinung. Im
mer deutlicher kommt 
zum Ausdruck: Was inter
essiert ein Europa — das 
wird im Falle eines Nu
klearkrieges sowieso ab- 
geschrieben. In erster 
Linie geht es um die mili
tärische Überlegenheit der 
USA. Doch daß Herr Rea
gan nicht überall auf ver
kleisterte Ohren gestoßen 
ist, beweisen die immer 
stärker und entschiedener 
werdenden Proteste in 
den Ländern der westli
chen Welt einerseits und 
unsere eindeutige Abfuhr, 
die wir ihm auf der 3. Ta
gung des ZK der SED er
teilten. Genosse Honecker 
sprach von realen Mög
lichkeiten der Sicherung 
des Friedens, der Abrü
stung, und zwar am Ver
handlungstisch.

Günther Kanthak 
Büro des Werkdirektors

DAS Wt 
DER BE* 
ERFAHR^H 
DER BE"

Kollektiv der Außen^riditet 
über Erfahrungen

Wir müssen schneHer

BKSH,,..

Arbeit-sberatung 
Außenmontage. 
Manfred Müller, 
untenstehenden 
links im Bild.

in der 
Genosse 

Autor des 
Beitrages,

Seit übeleinhatb Jahren 
ununterMien pkintreu

rr
Sotidaritätsaktion des Senders „Stimme der DDR" 
und des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes

Dem Frieden die Freiheit
Rundfunk-SoHdaritäts-Konzerte

Gemeinschaftsaktton FDGB und Stimme der DDR

Abendkonzerte:
27. November,
4,11. und
18. Dezember 1981
19.30 Uhr

Jugendkonzerte:
1,8,15. und 
22 Dezember 1981 
15.05 Uhr

Stimme der DDR 
Radio DDR Beriiner Rundfunk

Große Beachtung verdie
nen auch die Leistungen der 
Lehrlinge. „Die Entschei
dung, eine solche Produktion 
mit Lehrlingen durchzufüh
ren, brachte viel Kritik. Doch 
wir können heute sagen, sie 
war richtig. Es ist ein Ju
gendobjekt, und die Lehr
linge haben gezeigt, daß sie 
in der Lage sind, diese Arbeit 
zu bewältigen. Ihre Ergeb
nisse reichen durchaus an die

Nicht vergessen wollen wir 
aber auch jene Abteilungen, 
die die Vorleistungen ge
bracht haben. Dazu gehört 
z. B. die Isolierstoffbearbei
tung. Anerkennung verdienen 
ebenfalls die Meister, die 
Kollegen Uhlig und Boneß. 
Sie wirkten vorbildlich bei 
der Organisierung und Steue
rung dieses komplizierten 
Prozesses.

auf die kiugen Gedanken 
der Arbeiter reagieren

Dos ist sie, die 1500. Spule für die 50-kVA-Transformatoren. 
Sie wurde in der Nachtschicht zum IS. November fertigge
stellt. Die Kollegen hatten sie, entsprechend diesem feier
lichen Anlaß, festlich hergerichtet und mit Blumen ge
schmückt.

Es ist erstaunlich, daß 
wir trotz der internatio
nal komplizierten Lage 
weiterhin das sozialpoliti
sche Programm durchfüh
ren.

materiell, sondern auch 
ideell.

Die neuen Bedingungen 
in der Welt, die auch an 
uns nicht Vorbeigehen, er
fordern neues Durchden
ken der Probleme, die 
völlige Beherrschung des 

Reproduktionsprozesses 
— ohne dem lösen wir die 
Aufgaben nicht. Die Lei
stungsbereitschaft der 
Werktätigen auch in un
serem Werk ist im Ge
gensatz zu dem, was uns 
Partei und Regierung mit 
den sozialpolitischen Maß
nahmen bieten, noch nicht 
hoch genug, aber nicht 
Schuld der Kollegen 
allein. Sie wird nicht ge
nügend gefördert. Staat
liche Leitung und Ge
werkschaftsleitung sollten 
sich hier Gedanken ma
chen, wie man Leistungen 
mehr stimulieren kann, 
ich meine damit nicht nur

Wir müssen schneller 
auf die Anregungen der 
Werktätigen reagieren. 
Kluge Gedanken kommen 
von den Arbeitern. Zum 
Beispiel derjenigen, die 
sozialistische Hilfe leisten 
beim Rasenmäherbau. 
Sie überlegen, wie sie 
den Produktionsprozeß 
verbessern können. Doch 
insgesamt reagieren wir 
oft sehr schwerfällig auf 
aufgeworfene Fragen und 
Probleme. Die Arbeiter 
denken jedoch nicht nur 
in kleinen Dimensionen, 
sie denken im Sinne der 
Gesellschaft und wollen 
in dieser Richtung etwas 
in unserem Betrieb ver
ändern helfen. Unzuläng
lichkeiten in unserer Lei
tungstätigkeit machen 
sich hier bemerkbar ...

Seit 19 Monaten Jdung von Unfällen,
brochen erfüllten die AU^ ' Ausnutzung der Ar- 
monteure unseres . eine entscheidende
ihre Planaufgaben. Eine liegen unsere Re-
stung, der eine Menge n - 
Erfahrungen zugrunde

Schwerpunkt dabei ist 
Von 83 Außenmonte^ ^Schöpfung der nomi- 

des TRO haben 18 im Ft Arbeitszeit. Wir lassen 
und Abendstudium eine Arbeitsbummelei zu, 
sterausibildung für mit diesen Dingen

nenbau abgeschlossen. auseinander. Jede
führen regelmäßig eine wird kontrollier -
und Weiterbildung "^gearbeitet, 
um allen Kollegen stets t 
letzten Stand der TedL Kollektiv wurde an- 
unseres Werkes zu vet ?es x. Parteitages der 
teln. Wir tun auch viel der Ehrenurkunde 
den Kadernachwuchs, ' der SED ausgezeich- 
ebenfalls Grundlage für t zwar für die kon
gute planmäßige Arbeit ^Abrechnung realisierter 
Das ist die eine Seite Prüf- und Revi-
seren Erfolg - eine StaJPjT^Saben in den Berei- 
mannschaft. Volkswirtschaft. Da-

. ^phien solchen Objek- 
Die andere — wie Pumpspeicherwerk

wir den uns gestellten ach, Großkraftwerk
gaben gerecht ? Dabei sP'S t/3Me... eine beson- 

' . ikrei ^j^doutung zu. Bei der 
geplagt i3ing dieser Objekte, 

die Sen^^ter schwierigen Be
standes, g^n, gab es in den

natürlich ganz konkret 
Einhaltung der i 
Ausfallzeiten, __
des Krankenstandes,

leutung zu. Bei der

klare 
Trafo 
Netz-

Kollektiven stets eine 
Position. Wenn ein 
erst zehn Tage vor der 
zuschaltung auf der Baustelle 
ein trifft, wissen unsere Kol
legen, daß am Wochenende 
überhaupt rund um die Uhr 
gearbeitet werden muß, um 
den Termin zu schaffen. Da 
schließt sich keiner aus, ma
chen alle mit. Doch das darf 
nicht zum Alltäglichen wer
den. Für gute pünktliche Ar
beit unsererseits sind gute 
Qualität unserer Erzeugnisse, 
die Komplettiertheit ihrer 
Bereitstellung, ordentliche 
technologische Voraussetzun
gen ebenso wichtig, doch 
nicht immer vorhanden. Es 
sind Nacharbeiten, Demonta
gen und Schäden kostenlos 
auszuführen und zu beseiti
gen, die keine Warenproduk
tion, keinen Erlös für unser 
Werk erbringen. Hier stek- 
ken auch unsere Reserven, 
die wir jedoch nur gemein
sam mit allen Bereichen un
seres Werkes nutzen können.

Manfred Müller, FA

Inge Frölecke 

Parteigruppen
organisator, W

Ein KoMege 
unseres Vertrauens

Kollege Alfred Scholz ist Vertrauens
mann im Kollektiv Forschung und Ent
wicklung des G-Betriebes. Seine Leistun
gen in dieser Funktion sind für alle ande
ren Vertrauensleute unserer AGL beispiel
gebend. Darüber hinaus ist Alfred Scholz 
aktiv in der Zivilverteidigung tätig.

In der fachlichen Arbeit ist er als Ent
wicklungsingenieur maßgeblich an Neuent
wicklungen von Schaltgeräten beteiligt.
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Zu einer guten Trar- 
dition gehört die all
jährliche Gemein- 
sehaftsaktion des Sen
ders „Stimme der 
DDR" und des Freien 
Deutschen Gewerk
schaftsbundes „Dem 
Frieden die Freiheit". 
Wie in jedem Jahr 
wird sieh auch unser 
Betriebsfunk wieder 
an dieser Aktion 
teiligen, gegen 
Nennung Ihrer 
lidaritätsspende, 
be TROjaner, Musik
wünsche erfüllen. Des
gleichen tut der Sen
der „Stimme der 
DDR" in seinen 
abendlichen Solidari
tätskonzerten. Neben
stehender Vordruck, 
von Ihnen ausgefüllt 
und auf eine Post
karte geklebt, sichert 
auch Ihnen die Er
füllung eines Musik
wunsches in diesen 
Konzerten.

be- 
die 
So
lle-

Name (Gewerkschaftsmitgiied/Gewerkschaftsgruppe)

Betrieb Ort

Weitere Spenden auf das Konto 88 8 88 
beim Postscheckamt Beriin

k--------------- ------ _____________

Das erste Solidari
tätskonzert hat be
reits stattgefunden. 
Die weiteren werden 
am 4., 11. und 18. De
zember jeweils von
19.30 bip 22 Uhr aus
gestrahlt. Die näch
sten Jugendsolidari
tätskonzerte sind am 
15. und 22. Dezember 
jeweils von 15.05 bis
16.30 Uhr auf „Stim
me der DDR" zu hö
ren.

Gewerkschafts

arbeit — Fürsorge

Soiidaritüt

Wenn es um die Gesund
heit und das Leben der Men
schen geht, deren Völker 
gegen imperialistische Unter
drückung, für ihre nationale 
und soziale Befreiung kämp
fen, leistet die DDR interna
tionale Solidarität. Die Sen
dungen — darunter viele Me
dikamente und medizinische 
Hilfsmittel — werden zu 
einem großen Teil aus den 
Solidaritätsbeiträgen der 8,9 
Millionen Gewerkschaftsmit
glieder finanziert.

-

RMFr -
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Seite 6 Kammer der Technik

Energieverbrauch senken, 
auch ein Aniiegen der KDT

Herzlichen
Giückwunsch! Stets zum Vortei)

Die gesamte 
muß sich auf 
Einsatz von 

einstellen, 
in den kom-

mo-

modernen 
Kompres-

Bereini- 
im 

vieles an-

Die Direktive des X. Par
teitages der SED legt die 
Aufgaben für die Sicherung 
der Energie- und Rohstoff
basis unserer Republik im 
Fünfjahrplanzeitraum 
1981—1985 fest. 
Volkswirtschaft 
den direkten 
Rohbraunkohle 
Die Forderung,
menden Jahren das wirt
schaftliche Wachstum mit 
einem Primärenergiezuwachs 
von weniger als 1 Prozent 
pro Jahr zu sichern, erhöht 
die Bedeutung einer rationel
len Energieanwendung. Eine 
Vielzahl von Maßnahmen auf 
diesem Gebiet ist auch in un
serem Werk in der Vergan
genheit realisiert worden:

Anschluß an die zentrale 
Fernwärmeversorgung

Umstellungen auf
derne Raumheizungssysteme 
W Einsatz elektronischer 
Raumheizungsregler 
W Ablösung von Heizöl und 
Einsatz von Erdgas in der 
Kesselanlage des Zweigwer
kes Niederschönhausen

Aufbau einer 
automatisierten 
sorenstation 
$ Netztechnische 
gungsmaßnahmen 
Dampfnetz und 
dere.

Diese Rationalisierungs
maßnahmen, die Normierung 
eines großen Anteiles des 
Energieverbrauches, Energie- 
trägersubsiituticn und viele 
Regelungen zur rationellen 
Energieanwendung haben 
dazu geführt, daß der Ver
brauch insgesamt ständig ge
senkt wurde und unser Werk 
den Antrag auf Auszeich
nung als „Energiewirtschaft
lich vorbildlich arbeitender 
Betrieb" stellte. Diese hohe 
Auszeichnung wurde uns 
erstmalig 1976 zuteil. Da der

Titel alle drei Jahre zu ver
teidigen ist, müssen ständig 
neue Anstrengungen unter
nommen werden, um den er
reichten guten Stand auszu
bauen und neue l.tiativen 
zu mobilisieren. Die erste 
Wiederholungsauszeichnung 
wurde im vorigen Jahr er
reicht. Als „EvaB" erwach
sen unserem Betrieb natür
lich besondere Verpflichtun
gen, die sich im Territorium 
vor allem auch auf die Ver
breitung der Erfahrungen 
anderen Betrieben gegenüber 
beziehen. So wurde durch 
das Energiekombinat Berlin 
in Verbindung mit dem Be
zirksfachausschuß der KDT 
Energiewirtschaft der VEB 
TRO als Konsultationsstütz
punkt festgelegt für die 
Komplexe:
— Energieplanung, Heizet 
Wettbewerb, Raumheizung 
und Beleuchtungstechnik 
Diese Festlegungen sind in 
den Informationsmaterialien 
der KDT veröffentlicht wor
den und geben anderen Be
trieben die Möglichkeit, Be
triebserfahrungen zu sam
meln und im gegenseitigen 
Meinungsaustausch die Ar
beit zu verbessern. Beratun
gen und Erfahrungsaustau
sche fanden statt z. B. mit 
dem BMHW, dem Institut für 
Nachrichtentechnik (INT), 
dem IPH, unseren Nachbar
betrieben KWO, WF, BAE 
u. a.

Alle Maßnahmen sollen 
dazu beitragen, daß die Er
fahrungen der Besten ge
nutzt, neue Erkenntnisse ge
wonnen werden, daß alle 
noch vorhandenen Reserven 
erschlossen werden, um die 
Energieverschwendung rest
los zu beseitigen und die so 
wichtige Energie mit mög
lichst hohen Wirkungsgraden 
genutzt wird.

Schöning, TE

Mit der Ehrenurkunde 
des Bezirksvorstandes der 
KDT wurde kürzlich tn 
genieur Rutin]) Fischer. 
EVE. für seine aktive Ar
beit in unserer soziaiisti- 
schen Ingenien rorganisa- 
ticn ausgezeichnet. Damit 
werden seine gesellschaft
lichen Leistungen bei der 
Bcsthteunigung des wis 
senschaftlich-teeiinischcn 
Fortschritts und der Ent
faltung (ter sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit ge
würdigt.

Vorstand der BS der KDT

3 daß in den Betrieben 
der DDR 40 000 bis 45 000 In
dustrieroboter bis 1985 zum 
Einsatz gelangen sollen? 
Hierfür werden 1981 in rund 
100 Bildungsmaßnahmen der 
KDT 14 000 Kader auf dem 
Gebiet der Mikroelektronik 
und Industrierobotertechnik 
ausgebildet. Diese Zahl wird 
bis 1983 auf 60 000 ansteigen.

W daß die KDT bisher 18 
Konsultationsstützpunkte der 
Mikroelektronik eingerichtet 
hat, die bisher von rund 
80 000 Kadern genutzt wur
den?

W daß bis Ende 1983 minde
stens 1750 KDT-Objekte den 
effektiven Einsatz der Indu
strieroboter garantieren wer
den?

W daß diese Seite die Mit
glieder unserer Betriebssek
tion der KDT unter Leitung 
des Genossen Werner Wii
fiing gestalteten?

Mit direkten Auswirkungen 
auf den Produktionsprozeß

Wir berichteten bereits an 
dieser Stelle, daß sehr viele 
KDT-Mitglieder unserer Be
triebssektion in überbetrieb
lichen Gremien der Kammer 
der Technik mitarbeiten.

Eines dieser Mitglieder ist 
Kollege Hoffmann aus der 
Transformatorenberechnung 
(OEB). Er ist Mitglied des 
Fachunterausschusses 
Kammer der Technik 
Wickeldrähte. Dieser 
Unterausschuß hat für
ren Betrieb eine große Be
deutung, denn Festlegungen, 
die dort getroffen werden, 
wirken sich direkt auf unse
ren Produktionsprozeß aus. 
Die Tätigkeit des Kollegen 
Hoffmann in diesem Fach
unterausschuß hat natürlich 
darüber hinaus auch eine

große Bedeutung für alle Be
triebe der DDR, die Wik- 
keldrähte in ihrer Produk
tion verarbeiten.

der 
2.5 — 
Fach- 
unse-

Zur Zeit befaßt sich dieser 
Fachunterausschuß mit der 
TGL 200-1690. Diese TGL ist 
der Prüfstandard für Wik- 
keldrähte der DDR. Die neue, 
überarbeitete TGL soll am 
1. Januar 1983 für verbind
lich erklärt werden, und es 
heißt im Protokoll der letzten 
Sitzung des FUA: „Aus dem 
Ablaufplan ist zu ersehen, 
daß die einzelnen Termine 
sehr gedrängt sind und diese 
nur bei zügiger Zuarbeit 
realisierbar sind. Der FUA 
2.5 hat bereits eine gute Vor
arbeit geleistet mit der Ver
abschiedung des Änderungs
blattes zur TGL 200-1690

vom 24. August 1978. Für die 
Blätter 2 bis 
schenzeitlich 
erarbeitet, in 
derungsblatt 
1978 bereits 
wurde."

4 wurden zwi- 
neue Entwürfe 
denen das An- 
vom 24. August 

berücksichtigt

Probleme wer-Bestimmte
den in diesem Fachunteraus
schuß in speziellen Arbeits
gruppen gelöst. Auch hier 
entwickelt Kollege Hoffmann 
eine gute Mitarbeit.

Dieses Beispiel zeigt, wie 
KDT-Mitglieder unserer Be
triebssektion ehrenamtlich 
gesellschaftliche Arbeit zur 
Weiterentwicklung sowohl 
des VEB TRO als auch ande
rer Betriebe der DDR leisten.

Werner Wilfling

des eigenen Betriebes
Uber den Arbeitsausschuß „Fertigungsmittei" 
beim Bezirksvorstand der KDT

Seit 1974 besteht im Be
zirksverband Berlin der KDT 
ein Arbeitsausschuß, der sich 
mit Problemen auf dem Sek
tor der Fertigungsmittel be
faßt. Das Interessengebiet 
umfaßt die Fertigungsmittel
wirtschaft, -konstruktion. 
-technologieundden -bau. Je 
ein Mitarbeiter dieses Berei
ches aus 16 verschiedenen 
Berliner Betrieben und ein 
Dozent der Ingenieur-Hoch
schule Berlin-Wartenberg 
finden sich etwa neunmal im 
Jahr zu Arbeitsberatungen 
bis weit in den Feierabend 
hinein zusammen. Behandelt 
werden hauptsächlich The
men, die für möglichst viele 
Betriebe von Bedeutung sind. 
Auf alle Fälle profitiert jeder 
durch seinen Mitarbeiter der 
KDT — und somit auch der 
VEB TRO — bei dem jeweils 
vorgesehenen Arbeitspunkt 
„Erfahrungsaustausch". Hier 
ergeben sich die größten 
Vorteile für alle Mitwirken
den an solchen überbetriebli
chen Arbeitsgemeinschaften 
der KDT. Früher oder später 
wird dann das dabei „Erfah
rene" auch zum Vorteil des 
eigenen Betriebes angewen
det bzw. eingeführt. Ein wei
terer, ebenso wirksamer 
Schwerpunkt im Arbeitsplan 
ist die gegenseitige sozialisti
sche Hilfe. Die Kenntnisse 
über vorhandene Maschinen-

atidaten, Lagerbestände 
Bauelementen und Materi" 
lien der einzelnen Betriebe f 
Verbindung mit den persön
lichen Bemühungen sind vo" 
sehr großem Nutzen, pa'i 
durch konnten in den Betrieb 
ben schon mehrmals kurzfri
stig und unbürokratisch Eng
pässe beseitigt 
brückt werden. 
Wissen über 
technologische 
technologische und konstruk
tive Richtlinien und viele an
dere Arten von Ausarbeitun
gen ermöglichen bei Bedaf' 
die Nutzung solcher Unterla
gen. Des weiteren werde" 
derartige Unterlagen (tech
nische Dokumentationen)
auch vom Gremium selbst ab 
KDT-Empfehlung erarbeitet

Dieser Arbeitsausschuß det 
KDT in Berlin 
noch klein und 
die dadurch 
Schwierigkeiten 
chend groß. Es 
lieh, aktive Mitarbeiter af" 
weiteren, noch nicht vertre
tenen Betrieben zu werben.

Der Arbeitsausschuß wirk' 
aber nicht nur in Berlin 
Hierüber wird demnächst be
richtet.

bzw. über* 
Auch da* 

vorhanden! 
Verfahren

Dokumentationen)

ist zur Ze'* 
relativ junit 

bedingte" 
dementspre* 
isterfordef

Mitglied
Lippke, TRB ' 

des Arbeitsau"' 
schusse" 

Fertigungsmitte'

An die Ökonomen 
unseres Werkes

Wir haben festgestellt, daß die meisten Mitarbeiter des 
VEB TRO, die eine Ausbildung als Ökonom oder Inge
nieur-Ökonom abgeschlossen haben, keine Mitglieder der 
Kammer der Technik sind. Die Kammer der Technik ist 
aber nicht nur die Berufsorganisation für das wissen
schaftlich-technische Personal, sondern auch für die wis
senschaftlich-ökonomischen Mitarbeiter.

Aus diesen Gründen treten wir in diesen Tagen an die 
Ökonomen unseres Betriebes heran, ihren Standpunkt zu 
einer Mitgliedschaft in der Kammer der Technik zu über
denken.

Im Rahmen der Kammer der Technik können auch die 
Ökonomen besser als bisher bewußt in der sozialistischen 
Gemeinschaft zur Lösung wissenschaftlicher Aufgaben 
mitwirken. Die Kammer der Technik stellt auch den 
Ökonomen viele Möglichkeiten der Weiterbildung und 
Vertiefung der Kenntnisse zur Verfügung, und als Mit
glied haben sie weiterhin die Möglichkeit, an vielen Ver
anstaltungen und besonders auch an Exkursionen und 
Besichtigungen teilzunehmen.

Für die Ökonomen hat die Betriebssektion der KDT in 
unserem Betrieb eine Fachsektion Ökonomie, die unter 
der Leitung von Kollegen Tschirner, WAL, steht. Natür
lich ist auch die Arbeit in einer der anderen Fachsektio
nen möglich. Ferner sind alle KDT-Mitglieder Bezieher 
der „Technischen Gemeinschaft".

Werner Wilfling

www.industriesalon.de
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Noch Reserven in 
der FDJ-Arbeit
. y ahl Versammlung der
AFO 1; viele Gäste waren 
Bekommen, u. a. Parteisekre- 
!?** Peter Harz, Betriebsleiter 
^urt Röske, APÖ-Sekretär 
deiner Wienholz ...

Die FDJ-Arbeit hat sich 
allen noch vorhandenen 

Mangeln in der letzten Wahl
periode stabilisiert. Positive 
^rgebnisse erreichten die Ju
gendfreunde unter Leitung 
Pes Genossen Paul Schulz in 
y MMM-Arbeit. 196 000 
Mark stehen hier zu Buche. 
t"e Zielstellung, 15 000 Stun- 
Pen Arbeitszeit einzusparen, 
?Prde mit 2700 Stunden 
^erboten. In der Aktion Ma
terialökonomie konnten von 
geplanten 120 000 Mark nur 
°000 Mark erarbeitet wer- 
en. Das „Konto junger So- 

,'aiisten" weist ebenfalls nur 
J05 Mark aus, 12 000 Mark 

??ren das Ziel. Die Ursache 
Pr die Nichterfüllung lag 

a. in der mangelnden 
^hrottaufbereitung.

Jugendbrigade 
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^uch in diesem Jahr ist das FDJ-Studienjahr in der Ju- 
"dbrigade „Ernst Zinna", Btl, pünktlich und put ausge- 

P^jen. Überhaupt pibt es hier auf dieser Strecke keine 
'obleme, dank der puten Arbeit des Propapandisten Ge- 
ossen Heinz Klee. „Heinz Klee mar da von Anfanp an sehr 

hinterher, ansonsten hätte das bei uns nie so put geklappt", 
"9te Peter Albrecht in der Diskussion der AFO-Wahlver- 
twwniunp des O-Betriebes.

Stärkster Lehrting gesucht

Gute Arbeit wird im Ju
gendobjekt „50 kVA-Trafos" 
geleistet. Eine Wandzeitung 
mit Hinweisen für die FDJ- 
Arbeit und Veranstaltungen 
findet großes Interesse nicht 
nur bei den Freunden des Ju
gendobjektes.

Die Diskussion eröffnete 
Peter Albrecht. Seine Ju
gendbrigade „Ernst Zinna", 
Btl, bestehe nur auf dem Pa
pier, dem Namen nach, sagte 
er. Hier fehle jegliche Unter
stützung der älteren Genos
sen und Kollegen. Sie sa
gen: Die Jugendbrigade seid 
ihr, nun macht mal . . . 
„Doch wir sind eine ge
meinsame Jugendbrigade, 
egal ob der einzelne nun 20 
oder 45 Jahre alt ist", meinte 
Peter. (Und damit hat er 
recht, wir werden diesem 
Problem auf einer der näch
sten Jugendseiten nachge
hen!)

Karsten Lasrich berichtet 
von der Zusammenarbeit mit 
den Jugendfreunden aus der 
FDJ-Initiative Berlin in der 
Jugendbrigade „Paul Wen- 
gels". Bisher waren die Er
fahrungen nur positiv. Aber 
seit September haben sie 
einen Neuen. Vier Fehl-

Auf der obersten Stufe des 
begehrten „Treppchens" 
stand der Jugendfreund Ro
berto Mrozinski, E 11, bei der 
Siegerehrung der Berliner 
Auftaktveranstaltung des 
Fernwettkampfes „Stärkster 
Lehrling und sportlichstes 
Mädchen gesucht".

Roberto trainiert seit 
knapp zwei Jahren bei der 
Sektion Kraftsport der TSG 
O'weide. Wir wünschen ihm 
und natürlich auch uns, daß 
er beim weiteren Verlauf des 
Fernwettkampfes ein ge
wichtiges Wort mitredet. 
Bliebe noch nachzutragen, 
daß er seit wenigen Tagen in 
der Leitung der AFO 6 für 
Sport und Wehrerziehung 
verantwortlich ist.

Genosse Roland Spank aus 
der Tischlerei des O-Betrie
bes berichtete über die 
MMM-Aufpabe „Versenkba
re Anreißplatte für schwere 
Bauteile". In einer MMM- 
Arbeitspruppe unter Leitunp 
Ralf Grades aus der Trans
formatorenkonstruktion und 
des Meisters Genossen Rudi 
Försterlinp wurde diese Auf- 
pabe gelöst. Derzeit sind die 
Jugendfreunde dabei, sie in 
die Produktion überzuleiten.

Roland ist in der neuen 
Leitung der AFO 1 verant
wortlich für die FDJ-Kon- 
trollpostentätigkeit.

schichten, häufiges Zuspät
kommen, Schlafen am Ar
beitsplatz, wenig Interesse 
am Erlernen der Anlagen 
sind Ursachen für häufige 
Auseinandersetzungen im 
Kollektiv. Eine Verwarnung, 
die dem Jugendfreund kürz
lich erteilt wurde, soll helfen, 
hofft man.

Sylvia Bogisch, Gruppense
kretärin der Wickelei 2 des 
Jugendobjektes konnte da
von berichten, daß in den 
letzten vier Wochen die Lei
stungen verdoppelt wurden, 
täglich 50 bis 60 Spulen fertig 
werden. So wird's weiterge
hen und das Ziel — 3000 Spu
len bis zum Jahresende — 
geschafft. Auch das Kollektiv 
der Tischlerei ist den Ver
pflichtungen für die 50 kVA- 
Trafos stets nachgekommen. 
Einen Tag im 'Monat arbeiten 
die Jugendfreunde gemein- 
sarh mit ihren älteren Kolle
gen mit eingespartem Mate
rial. Für 34 000 Mark Hart
papier wurde eingespart, das 
sind 3000 Mark mehr als ge
plant. Diese stolze Bilanz 
konnte Roland Spank ziehen. 
Immer wieder angesprochen, 
doch bislang unverändert 
geblieben, das Werkzeugpro
blem. Besonders die jüngeren 
Kollegen haben die meisten 
Schwierigkeiten!

Für die neue Wahlperiode 
ist die Gründung eines Par
teijugendaktivs vorgesehen, 
das vierteljährlich zusam
menkommt. Die Jugendbri
gaden werden sich um Pa
tenschaften zu Schulklassen 
bemühen. 3000 Mark sollen 
für das Pionierfestival 1982 
in Dresden erarbeitet wer
den. Nur einige Aufgaben 
aus dem Kampfprogramm 
der AFO 1. Voraussetzung 
für deren Erfüllung ist je
doch eine gute Arbeit des 
neuen AFO-Sekretärs Ge
nosse Torsten Oberberg und 
seines Kollektivs der AFO- 
Leitung.

Friedenssicherung
heißt PianerfiiHung

Am 18. November wählte 
die AFO 2 ihre neue FDJ- 
Leitung. Dazu begrüßten wir 
den Betriebsleiter des Schalt
gerätebaues, Genossen Horst 
Jähnke, Genossen Bernd 
Linke als APO-Sekretär, 
AGL-Vorsitzenden Lothar 
Becker und Genossen Major 
Bräutigam von den Grenz
truppen als Gäste.

In seinem Rechenschafts
bericht ging Hartmut Lube 
zunächst darauf ein, daß eine 
stabile wirtschaftliche Ent
wicklung unseres Staates in 
der gegenwärtigen ange
spannten außenpolitischen 
Lage für die weitere Siche
rung des Friedens eine wich
tige Voraussetzung ist. Des
halb muß es im kommenden 
Jahr das Hauptziel der in 
sieben FDJ-Gruppen organi
sierten Jugendlichen des 
G-Betriebes sein, mit vielfäl
tigen Initiativen zu helfen, 
die ökonomischen Aufgaben 
des G-Betriebes zu erfüllen.

Hierzu muß die Zusam
menarbeit zwischen den 
staatlichen Leitern und der 
FDJ noch verbessert werden, 
so z. B. bei der Wettbewerbs- 
abrechnung der Jugendbri
gaden. Hartmut konnte wei
ter einschätzen, daß sich un
sere FDJler an den Jugend
objekten „Einsatzvorberei
tung und Inbetriebnahme des 
Industrieroboters" und
„10 000 Rasenmäher zum 
X. Parteitag" bewährt ha
ben. Auch an der MMM 
konnten wir uns erfolgreich 
beteiligen. Für unser Jugend
objekt „Industrieroboter" er
hielten wir auf der ZMMM in 
Leipzig den Ehrenpreis der 
Staatlichen Plankommission.

Im Anschluß an den Re
chenschaftsbericht dankte 
Horst Jähnke den FDJlern 
für die gute Arbeit und 
zeichnete nachträglich zum 
32. Jahrestag der DDR den 
Jugendfreund Roland Leh
mann als „Verdienten Akti
vist" aus.

Sie ist die jüngste unserer 15 Jugendbrigaden, das Ju- 
gendkoiiektiv „Fräserei". Sechs Lehriinge in der Speziali
sierung erhalten hier ihre Ausbildung, sind in das Leben 
der Brigade einbezogen.

In der folgenden Diskus
sion hob Major Bräutigam 
noch einmal die durch Ein
führung neuer Waffensy
steme und verstärkte ideolo
gische Kriegsvorbereitung 
anwachsende Gefahr für den 
Frieden hervor und sprach 
über die großen'Anstrengun
gen, die unser Staat und da
mit jeder einzelne zum Er
halt des Friedens leisten

muß .Bernd Ziemann berich
tete über die Konsumgüter
produktion. Er sprach kri
tisch an, daß bei der Rasen
mäherproduktion das Stre
ben nach einer bestimmten 
Stückzahl so in den Vorder
grund getreten ist, daß die 
Qualität oft nicht den Stand 
erreicht, den der Kunde von 
einem Erzeugnis der höheren 
Preisklasse zweifellos for
dern kann.

In weiteren Diskussions
beiträgen wurde über die Ar
beit der Jugendfreunde der 
FDJ-Initiative Berlin, in der 
Halle 77 sowie zur Kultur
arbeit gesprochen.

Genosse Bernd Linke wies 
nochmals auf die Verantwor
tung der staatlichen Leiter 
für die politisch-ideologische 
Arbeit hin. In der Kontinui
tät der FDJ-Arbeit — sei es 
bei der Durchführung der 
Mitgliederversammlungen 
oder der Arbeit der Leitung 
— sieht er noch große Reser
ven.

Als AFO-Sekretär wählten 
wir Genossen Hartmut Lube 
wieder. Wir gratulieren ihm 
recht herzlich und wünschen 
ihm für unsere weitere ge
meinsame Arbeit viel Erfolg!

Joachim Kaddatz, GE
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Herbsttkhe Impressionen
von einer
Kulturpark (ScMoßinset)

1966 faßte die Stadtbezirks
versammlung Berlin-Köpe
nick einen bedeutsamen Be
schluß. Er beinhaltete die 
Zielstellung, die Schloßinsel 
schrittweise zu einem Kul
turpark zu entwickeln und 
mit der Wahrnehmung der 
Aufgaben eines Kreiskultur
hauses zu beauftragen. Seit
her ist der Kulturpark 
Schloßinsel zu einem Begriff 
geworden, der weit über die 
Grenzen des Stadtbezirks 
hinaus wirkt. Schon ein Blick 
in eines der ersten Pro
grammhefte des damals ge
rade gebildeten Kulturparks 
vom November 1966 zeigt ein 
breites Spektrum von The
men der damaligen Arbeit. 
Es reicht von der „Schloß- 
Akademie" mit Kammermu
sik sowjetischer Meister über 
Klubgespräche mit Hausge
meinschaften, Künstlerge
spräche z. B. mit Prof. Ernst

15jährigen
feierte Geburtstag

Hermann Meyer, Treffpunkt 
URANIA zur Jugendkrimi
nalität mit dem damaligen 
Präsidenten der VP Genossen 
Major Ende bis zu Lehrgän
gen mit Kulturfunktionären, 
Ausstellungen in der Kleinen 
Galerie des Schlosses und an
deren Aktivitäten. Greifen 
wir aus der Ereignisfülle der 
vergangenen 15 Jahre nur 
einige wesentliche Dinge 
heraus.

Das ehemalige Methodi
sche Kabinett des Kultur
parks — heute Kreiskabinett 
für Kulturarbeit — leitet 
praktisch die gesamte volks
künstlerische Arbeit im 
Stadtbezirk an. Das Studio 
Bildende Kunst in der Müg- 
gelheimer Straße, der Kam
merchor Friedrichshagen seit 
1964 — beide als „Hervorra
gendes Volkskunstkollektiv" 
ausgezeichnet. Die Männer
chöre des Stadtbezirks, die

Galerie der Freundschaft — 
sie alle erhalten die entschei
denden Impulse für ihre kul
turpolitische Wirkung von 
dieser Stelle aus. Aber auch 
die Klubs der Werktätigen 
erfahren von hier aus Anre
gung und Anleitung. Zur bes
seren kulturpolitischen
Wirksamkeit des Kultur
parks wurden spezielle Kon
sultationsformen entwickelt 
wie zum Beispiel die Kultur
akademie sowie die Kreisar
beitsgemeinschaften. Die seit 
1959 entstandenen 6 Köpe- 
nicker Jugendklubs werden 
vom Kulturpark angeleitet.

Ein äußerst wichtiges Teil
gebiet der Arbeit des Kultur
parks ist die Abteilung Ver
anstaltungswesen. Seit seiner 
Gründung hat der Kultur
park dem Konzertleben in 
Köpenick große Beachtung 
geschenkt. So entstanden im 
Laufe der Jahre traditionelle
Konzertreihen wie die 
„Schloß-Akademie" oder die 
Schloßkonzerte (seit 1969); 
aber auch die gemischten li- 
terarisch-musikalischen For
men kamen zu ihrem Recht 
— so bei anfangs regelmäßi
gen Veranstaltungen im 
Ratskeller oder im Schloß
cafe. Seit 1969 werden die 
Konzerte in Form von An
rechtsreihen organisiert.

Und wer wüßte nicht, daß 
die gewaltige organisatori
sche Arbeit zur Vorbereitung 
und Durchführung des 
„Köpenicker Sommers" vor 
allem von den Mitarbeitern 
des Kulturparks geleistet 
wird!

Der Kulturpark Schloßin
sel kann zu seinem 15jähri- 
gen Bestehen eine beachtli
che Bilanz an kulturpoli-

tischen Aktivitäten und Le'* 
stungen nachweisen. Wer sk 
alle in ihrer ganzen Vielfa": ' 
kennenlernen möchte, dd'.^l 
studiere beispielsweise d^ o 
„Köpenicker KulturkaleFj 
der", der — ebenfalls unteÄ' 
der Regie des Kulturparks 
seit Januar 1971 erschein'^' 
(auch ein kleines Jubiläum)^ 
oder besuche einige der vie'*,^ 
faltigen Veranstaltungen^ 
Zirkel, Arbeitsgemeinscha' 
ten, die vom Wirken unsere-^' 
Kulturparks zeugen. te

'n
Bernd Rtib^

. Zt
Heimatgeschichtliches Kab'*^.

Köpeni^t;

t
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!n der 7 zum Hauen Neptun
Waagerecht: 1. Wildhundart, 4. Ge

hörempfindung, 5. Aussehen, 7. Aus
schank, Nachtlokal, 9. Kleine Sunda- 
insel, 10. Äs im Kartenspiel, 11. 
Schauspieler, 12. Hauptstadt von Ma
rokko, 15. britische Insel, 16. ehern. 
Zeichen für Selen, 17. seltenes Erd
metall, 18. Mineral, 19. Zeitmaß, 
Tonstufe.

Senkrecht: 1. Währungseinheit in 
Peru, 2. Maler 1686—1739, 3. Augen
deckel, 4. Absicht, Richtung, 6. Was
sersportler, 7. Pelzart, 8. Prosagroß
form, 9. Unterart des Steinbocks, 13 
Hauptstadt der Aserbaidshan. SSR,

14. Stadt in Marokko, 16. franz. 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts, 
18. ehern. Zeichen für Gadolinium.

Auftösung aus Nr. 41/81
Waagerecht: 1. Treptow, 4. Bug, 5. 

Lab, 7. Ale, 9. Arosa, 10. Meit, 11. 
Tula, 12. Reger, 15. Kur, 16. Go, 17. 
Nil, 18. Run, 19. Daimler.

Senkrecht: 1. Tur, 2. Polo, 3. Wal, 
4. Brimsen, 6. Balaton. 7. Artek, 8. 
Ester, 9. Air, 13. Guam, 14. Lid, 16. 
Gur, 18. Re.
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